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Zeitung
und Land.

Jn der Expedielon des Conriers. Redakteur C. G. Schwetſch?e.

Halle,
Donnerstag den 18. April

Deutſchland.
Berlin, d. 16. April. Der General Major und Jn-

ſpekteur der Remonten, von Coſel, iſt von hier nach Pom
mern abgereiſt.

Danzig, d. 9. April. Das uber das große Werder am
zweiten Oſterfeiertage hereingebrochene Unglück (ſ. No. 84 u.
85. d. C.) iſt wirklich ein maaßloſes zu nennen. Der ſeit dem An
fange d. M. noch immer anhaltende ſtrenge Froſt ſteigert die Noth
der armen Ueberſchwemmten, wie er die Rettung derſelben er
ſchwert. Er war auch die Urſache des ganzen Ungluckes, weil durch
ihn der gleichmäßige Aufbruch des Eiſes verhindert wurde. Mehr
als 30 Dorſſchaften ſind ſtark heimgeſucht worden. Am 2. d.,
Morgens ſah man überall Nothflaggen aus den, meiſtens von
Lehm aufgeführten, Häuſern hervorragen. Der Verluſt an
Vieh iſt von hundert und mehreren Stücken ſchon bekannt. Es
läßt ſich denken, daß es dabei nicht bleiben wird ein großer
Theil muß wegen gänzlichen Mangels an geſunder Nahrung ſpäter
verloren gehen. Die am 7. von der Ueberſchwemmung eingegan-
genen Nachrichten ſchildern die Lage der armen Bewohner in
der niedrig liegenden Tiegerhofner und Scharpauer Gegend als
ſehr kläglich. Es iſt zwar noch überall gelungen das Menſchen
leben, oft ſelbſt im Augenblicke der größten Gefahr, zu retten,
und ebenfalls vieles Vieh aus den untern Räumen auf die Dach
böden zu ſchaffen hier friſtet nun aber der Menſch in Gemein-
ſchaft mit den Hausthieren eine muthloſe Exiſtenz durch die kärg-
lichſte Nahrung. An eine warme Speiſe iſt gar nicht zu denken,
denn es fehlt das Feuerungsmaterial und der gegen die Feuersge-
fahr ſichernde Raum. Jn das Strohdach haben die Leute ein
Loch geſtoßen, um etwas friſche Luft und Dämmerungslicht zu
erhalten und von dort aus mit der Außenwelt kommuniciren zu
können, die ihrem betrübten Blicke einen großen See oder viel
mehr eine große Eisfläche darbietet, welche fur die Hulfsleiſtun
gen (das Eis iſt 14 Zoll ſtark) das bedeutendſte Hinderniß ge-

worden iſt. hDanzig, d. 10. April. Fur uns iſt die Gefahr vor
über die heute vor 10 Jahren mit allen Schreckniſſen unſere
Umgegend heimſuchte. Unſere Weichſel iſt frei und ſchon ſehen
wir Kähne aus den Weichſelſtädten in unſeren Binnengewaſſern.
Betrübend aber ſind die Berichte, die uns aus dem großen Wer-

der zukommen. Die Ueberſchwemmung hat ſich bereits auch
der dieſſeitigen Elbinger Niederung mitgetheilt, und durfte ſe
bald kein Abfließen ſtattfinden, da das Haff feſt und dann auch
die Gegend zum Theil niedriger als der Waſſerſpiegel des Haffs
liegt. Hier können nur die Waſſermuühlen helfen und ihrer ſind
zu wenige, als daß man annehmen könnte, das Land wurde in
dieſem Jahr benutzbar und die Gebäude zu bewohnen ſein.

Wien, d. 8. April. Jn den letzten acht Tagen war der
Courierwechſel zwiſchen Wien und Paris äußerſt lebhaft. Zwei
Couriere kamen an, und einer ging nach Paris ab. Wahrend
erſtere vorzugsweiſe neue Nachrichten uber die Miniſterialkriſe
brachten, ſollen die Depeſchen des letztern den Plan betreffen,
die Hofe von Paris und London dafur zu ſtimmen, immit Oeſterreich kräftigſt auf den Sultan einzuwirken, di

nichts gegen den Vizekönig von Egypten, Mehemed Ali,
unternehme, wodurch der Frieden des Orients und ſelbſt Euro
pa's Ruhe geſtört werden konnte. Wie weit dieſer Zweck zu er
reichen iſt, wird freilich auch großentheils von Mehemed
Ali abhängen deſſen Benehmen ſtets jedem Verdachte Raum
giebt. Es dürften darum auch in Egypten ernſtliche Schritte
nöthig ſein, um den Frieden zu wahren. Aus Konſtantinopel
berichtet man, daß dort die Kriegsruſtungen fortdauerten
Achmet Paſcha, die Seele der türkiſchen Flottenausruſtung,
war wiederholt nach den Dardanellen abgegangen.

Niederland e.
Amſterdam, d. 10. April. Das Handelsblad aäußeBeſorgniſſe hinſichtlich des Aufſchubes der eng

Traktates der 24 Artikel Seitens der belgiſchen Regierung. Der
Londoner Konferenz wird der Vorwurf gemacht, daß ſie es un
terlaſſen habe, einen feſten Termin, in dem die Unterzeichnung
geſchehen muſſe, anzugeben. Jetzt laſſe der Aufſchub in Ver
bindung mit dem jüngſten Artikel des Jndependant auf's deut-
lichſte ſehen, daß das Bruſſeler Kabinet das Spiel abwarten
wolle, und vielleicht, nachdem es erſt den übrigen Höfen Euro
pa's unter der Hand die erſte Verſicherung gegeben, dem Frie
denstraktat mit Holland beizutreten, morgen erklären wird daß
mit den Umſtanden, auch ſeine Anſichtsweiſe ſich verändert und
an keine Unterzeichnung des bereits ſo ſehr zum Nachtheil Hol-
lands veranderten Traktats zu denken ſei,
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Amſterdam, d. 11. April. Wir vernehmen als zuver
läſſig, daß die Mitglieder der Londoner Konferenz und beſonders
Lord Palmerſton die Zoögerung Belgiens in Unterzeichnung
des Traktats tadeln, und daß, wenn man in Bruſſel ſich nicht
bald dazu entſchließt, ein ernſter und für Belgien nicht erfreuli-
licher Beſchluß als ein nothwendiger gefaßt werden würde.

Belgien.
Bruſſek, d. 9. April. Ein Artikel des miniſteriellen Jn-

dependant, uber die Urſachen, welche die Unterzeichnung des
QuadrupelTraktats von Seiten des Königs der Belgier bis jetzt.
verzögert haben, iſt heute in unſern Moniteur aufgenommen,
ſo daß alſo jene Angaben als die richtigen angeſehen werden müſ-
ſen. Belgien wird danach vor der Unterzeichnung noch uber
einzelne Punkte unterhandeln, und mit dem Beginn der Unter-
handlung die Bildung des franzöſiſchen Miniſteriums abwarten.
Ein umlaufendes Gerucht fugt hinzu, eine der hauptſaächlichſten
Schwierigkeiten liege in dem Art. 5. des Traktats, welcher ſo
lautet: „Von beiden Seiten zu ernennende Kommiſſarien ſollen
innerhalb 14 Tagen in der Stadt Utrecht zuſammentreten, um
ſich mit der Uebertragung der Kapitalien und Renten zu beſchaf

tigen, die zum Betrage von 5 Millionen jährlicher Renten Bel
gien zur Laſt fallen ſollen. Außerdem ſollen ſie die Archive, Kar
ten, Pläne und ſonſtigen Dokumente entgegennehmen, welche
Belgien gehören oder die Verwaltung dieſes Landes betreffen.“
Der jetzt noch obſchwebende Streit trifft beſonders den Zinsfuß,
zu welchem die 5 Millionen Renten kapitaliſirt werden ſollen.

Bruſſel, d. 11. April. Steele, Agent des großen Agi-
tators O'Connel, iſt nach einer ziemlich langen Abweſenheit
wieder zu Brüſſel angekommen. Wir glauben, daß er auf die
ſchönen Plane, die uns den Vortheil ſeines Beſuchs verſchafft
haben verzichtet hat.

Aus Venloo wird gemeldet, daß die Befeſtigungsarbeiten,
die einige Zeit unterbrochen wurden, wieder aufgenommen ſind
und mit Eifer fortgeſetzt werden.

Lüttich, d. 12. April.
gezogen am 11. April 1859.

Activa 25,894,418 Fr.
Paſſiva 17,839,571 Fr.

Kapitalbeſtand 8,0654,847 Fr.

Frankreich.
Paris, d. 12. April. Der König, die Königin, Ma-

dame Adelaide, die Prinzeſſin Clementine, der Herzog
von Würtembverg, der Herzog von Nemours, und der
Prinz von Joinville ſind nach Dreux abgereiſt.

Die Deputirten-Kammer iſt noch immer an der Prufung der
Vollmachten die dabei vorkommenden Debatten ſind ohne Jn-
tereſſe fur das Ausland.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. April. Lord Ebrington hat ſich fort

während des Beifalls der Jrländer zu erfreuen. Jn Dublin
ſind verſchiedene Verſammlungen gehalten worden, um ihm
Gluckwünſchungs- Adreſſen darzubringen; ſein erſtes Lever als
Lord Lieutenant war ſehr glänzend und hatte die Notabilitäten
aller Stände, der Konſervativen und Liberalen, vereinigt. Un
ter den Wurdenträgern der Kirche, die ihm ihre Aufwartung ge-
macht haben, befand ſich auch der Lord Primas von Frland.
Wie ſehr ſich Lord Ebrington aber auch ſeinerſeits beſtrebt, kei-
nen Anſtoß zu geben beweiſt der Umſtand, daß er die Livree
ſeiner Familie, die braun und orange iſt, um die irländiſchen

Bilanz des Hauſes Cockerill,
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Katholiken nicht zu beleidigen oder unangenehme Gefuhle dei h
nen zu erregen, in gelb und braun verwandelt hat.

Der agitatoriſche Pfarrer Stephens iſt wegen aufruhre-
riſcher Aeußerungen die er ſich in einer am 14. November v.
J. zu Hyde gehaltenen Rede hat zu Schulden kommen laſſen,
vor die Aſſiſen von Cheſter geladen worden. Die Akten der Un
terſuchung werden, wie bei den früheren Anklagen, an die
Queens- BVench uberwieſen werden.

Es werden jetzt viele Kriegsſchiffe in Stand geſetzt; doch
fehlt es an Mannſchaften, deren man über 8000 bedarf. Die
Fregatte „Jnconſtant“ bringt den neuen Kommandanten der
Peſtindiſchen Station V.ce-Admiral Harvey, auf ſeinen Po
nen. Die Korvette Kleopatra“ ſoll in aller Eile Truppen von
Devonport nach Neu Braunſchweig bringen.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 15. April. Die in der Nacht vom 14.

auf den 15. Nov. v. J. erfolgte Ermordung des hieſigen Bäcker
meiſters Johann Gottfried Wieske (Nr. 271 v. J.) ſteht
noch in friſchem Andenken. Mehrere Zeitungen haben, unter
Hinzufugung ſpecieller Umſtände, bereits erzählt, daß der Mor
der Wieske's entdeckt und zur Haft gebracht worden ſei. Wie
unſererſeits haben bis jetzt abſichtlich Anſtand genommen, hier-
uber eine nähere Mittheilung zu machen einmal, weil durch
vorzeitige Verbreitung derartiger Nachrichten mögen ſie wahr
oder unwahr ſein der gegen das betreffende Jndividuum einzu
leitenden Unterſuchung und insbeſondere der Ergreifung etwai
ger Komplicen leicht geſchadet werden kann, und dann, weil es
mit den Grundſatzen des Rechtes wie der Billigkeit nicht in En-
klang zu bringen iſt, wenn Jemand öffentlich als ein Mörder
bezeichnet wird, ehe und bevor wider ihn feſtſteht, daß er ein
ſolcher auch wirklich ſei. Dieſe Rückſichten ſind es, welche uns
auch jetzt noch verpflichten, von den uns zugegangenen Nachrich-
ten vorſichtigen und ſpärlichen Gebrauch zu machen doch kön-
nen wir unſern Leſern als gewiß mittheilen, daß am 17. Marz
in einem Dorfe bei Buttſtädt, im Großherzogthume Weimar,
ein daſelbſt wohnhafter, aus einer übelberuchtigten Familie ent
ſproſſener und ſchon mit Zuchthaus beſtrafter junger Mann ver
haftet und in das Kriminalgefängniß zu Weimar eingeliefert
worden iſt, welcher der Verübung des in Rede ſtehenden Ver
brechens ganz beſonders um deswillen dringend verdächtig gehal-
ten werden muß, weil er ſich im Beſitze mehrerer ſolcher Gegen-
ſtande, wie bei Wieske's Ermordung abhanden gekommen ſind,
befunden hat und grade um die Zeit, wo der Mord vorgefallen,
ausnahmsweiſe vom alterlichen Hauſe abweſend geweſen iſt.
Vor mehreren Jahren hat derſelbe als Backergeſelle in hieſiger
Stadt gearbeitet, jedoch nicht bei dem verſtorbenen Wieske, wie
Letzteres mehrere Zeitungen unrichtigerweiſe erzählt haben. Die
Unterſuchung wider ihn wird bei dem großherzoglich ſaächſiſchen
Kriminalgerichte zu Weimar geführt die Auslieferung deſſelben
an die hieſige Unterſuchungsbehörde ſteht nach der jenſeitigen
Verfaſſung nicht zu erwarten.

Ein ſehr reicher, aber höchſt bigotter, negpolitaniſcher
Edelmann hatte unter Enterbung ſeines einzigen Sohnes ſein
ganzes Vermögen den Kapuzinern vermacht. Eine Klauſel des
Teſtamentes aber beſtimmte, die würdigen Vater ſollten dem
Enterbten ſo viel von der Erbſchaft geben, als ſie wollten.
Sie boten, wie man ſich denken kann, dem jungen Mann eine
äußerſt unbedeutende Summe, und dieſer ſuchte Hülfe bei den
Gerichten. Die Sache kam bis vor den Vicekönig, den Herzog
von Oſſun a. Dieſer ließ Richter und Parteien vor ſich kommen.
„IJch finde es ſagte er „ganz in der Regel, die heiligen Vaä-
ter handeln zu ſehen, wie ſie handeln, aber ich muß mich ſehr
wundern, daß ein alter, erfahrener Juriſt, wie Jhr, den Sinn
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des Teſtaments habt ſo mißverſtehen koönnen.“ Er ließ dar
auf das Teſtament vorleſen, und als man an die Stelle kam,
wo es hieß: die Kapuziner ſollten dem jungen Mann ſo viel von
der Erbſchaft geben als ſie wollten, fragte der Herzog: „Ehr-
wurdiger Vater, wieviel wollt Jhr dem jungen Mann geben

8000 Thaler, Herr Herzog,“ antwortete der Superior.
Und wie hoch beläuft ſich die ganze Erbſchaft „50,000

Thaler, Ew. Hoheit.“ „Alſo von den 50,000 Thalern wollt
Jhr 42,000. Unſern guten Rechten gemaß. Ja, Hoheit.“

Halt! das Teſtament ſagt: „Jhr ſollt den jungen Mann
von der Erbſchaft geben, ſo viel Jhr wollt. Gut. Jhr
wollt 42,000 Thaler, alſo befehle ich, um in dem wahren Sinn
des Teſtators zu handeln, daß die 42,000 Thaler dem Erben aus-
gezahlt werden.

Das Journal de l'Aisne berichtet ein Beiſpiel von reli
giöſem Fanatismus das ſich in der Gemeinde Renanſart zu
getragen hat. Dort wohnen mehrere proteſtantiſche Familien
einer derſelben war ein Kind geſtorben. Als daſſelbe beerdigt
werden ſollte, widerſetzten ſich die Einwohner. Eine Gendar-
merie-Brigade wurde mit Steinwürfen empfangen und zurück
geſchlagen, Es bedurfte der Aufbietung einer bedeutenderen mi-
u Macht, um die Verblendeten zur Ordnung zuruckzu-
uhren.

Jn der ſchottiſchen Zeitung „Journal of Perih“ lieſt
man Folgendes: Dieſer Tage kamen zwei Fremde mit der Dili-
gence von Jnverneß und ſtiegen im Hotel zum Stern ab. Sie
waren im Koſtum der ſchottiſchen Hochlander und ſehr reich ge
kleidet; ihre Figur war athletiſch, und ſtarke Barte bedeckten
den untern Theil des Geſichts. Dieſe beiden Schotten ſind Nach
kommen des unglücklichen Geſchlechts der Stuart's;
einer von ihnen iſt ein Enkelkind Carl Stuart's, des letzten
Praätendenten der engliſchen Krone. Siereiſten, nach eingenomme-
nem Mittagsmahl, mit dem öffentlichen Fuhrwerk weiter nach
Edinburg. Die beiden Männer haben die großte Aufmerkſam-
keit erregt. Jn ihrer Geſellſchaft befand ſich der Lord Lovat.

Man ſchreibt aus Bruſſel, d. 11. April: Aus der
Kohlengrube von Horloz ſind bis jetzt 49 Todte hervorgezogen
worden 11 Bergknappen ſind gerettet einen oder zwei hat man
noch nicht wiedergefunden, und man glaubt daß man ſie auch
nicht vor 14 Tagen wiederfinden wird.

Die polytechniſche Geſellſchaft zu Halle a. d. S.
Nächſten Freitag den 19. April, Abends 7 Uhr, halt die hal-

liſche polytechniſche Geſellſchaft in dem Saale des Univerſttaätskel
lers eine öffentliche Sitzung, in welcher der Sekretar der Geſellſchaft
einen Vortrag halten wird

„Ueber den gegenwartigen Zuſtand der Gewerbsthatigkeit zu
Halle.

Der Chemiker Herr Steinberg wird die wichtigſten Auf
ſätze, welche in den neueſten gewerbswiſſenſchaftlichen Zeitſchriften
enthalten ſind, erläutern, um dadurch den Theilnehmern an dem
Journalzirkel das Verſtändniß der ſchwierigſten Aufſätze zu er
leichtern.

Die Mitglieder der Geſellſchaft und alle Freunde und Befor-
derer des Gewerbeweſens werden eingeladen der Verſammlung bei
wohnen zu wollen.

Halle, den 16. April 1889.
Das Direktoriym.

Fonds- und Geld-Cours.
Berkin, Pr. Cour. Pr. Cour.

d. 15. April 1889 z Br. G. en Br. S.
St. Schuldſch. 4 1023 zPomm. Pfandbr. 33 101 101rösPr Engl. Obl. 30 4 1025 1013 Kur u. Nm. do. 34 102 1013
Pr. Sch. d. Sech. 724715 Schlefiſche do. 108
Km. Obl. m. l. C. 4 1023 1023 rückſt. C. d. Kn. 4 97
Nm. Jnt. Sch. do. 37 1100 do. do. d. Km. 97
Berl. Stadt Obl. 4 1033 102 3insſch. d. Nm. 97
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 97Elbing. do. i EGold al marco. 215 214Danz do in Th. 48 ſRNeue Duk. 18Weſtpr. Pfandbr. 833 1003 1003z Friedrichsd'or 18 r 123
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1044 And. Goldmün
Oſtp. Pfander. do. 83 101 1007 zen à s Thlr. 123123

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 16 April.
Weizen e thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 22 ſgr. 6 f.
Roggen 1 e 28 9 2 e 1 959Gerſte 11 s 1 12 6Hafer 1 9 1 e 2 6Magdeburg, den 15. April. Nach Wispeln.)
Weizen 66 68 thl., Gerſte 387 883 thl.
Roggen Hafer 26 27Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15, April Nr. 1 und 5 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Aprkl.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Schulten a. Aachen. Hr.
Kaufm. Dohrmann a. Dresden. Hr. Kaufm. Felinger a.
Duisburg. Hr. Kaufm. Meier a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Mechanikus Helbig a. Wien. Hr. Dr.
med. Malert a. Mietau. Hr, Dr. med. Tellkampf o.
Hannover. Hr. Gaſtgeber Doöörrien a. Naumburg.
Hr. Amtsrath Morgenſtern u. Hr. Kaufm. Salzmann a. Bal
lenſtedt. Hr. Kaufm. Treffer a. Buttſtedt. Hr. Kaufm.
Torley a. Rönſel. Hr. Kaufm. Reisner a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Prediger Bornhack a. Söſllichau. Hr.
Prediger Schmidt a. Saaleck. Hr. Cancl. Muüller a. Ber
lin. Die Hren. Kaufl. Hoffmann u. Benke a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Röſa a. Bremen.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Studh. theol. Fuchs u. Schmidt
a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Schulz u. Au a. Magde-
burg.

s Schwänen: Hr. Ober-Reg. Rath Wendt a. Dresden.
Hr. Kreisſteuer-Einn. Gontardt u. Hr. Kaufm. Weber a.
Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Haaſe a. Dresden Hr.
Part. Wagner a. Eßlingen. Hr. Tuchfabr. Haferland a.
Finſterwalde.

Schwarzen Bär: Hr. Part. Mendel a. Dresden. Hr.
Sanger Sommer a. Naumburg. Hr. Oek. Ohme a. Neu-
werk. Hr. Lederhändler Niehof a. Dunberg. Hr.
Lieut. Lunſer a. Saarlouis. Hr. Dr. Kallmann a. Breeg.



Kunſt-Nachricht.
Der durch ſeine phyſikaliſchen Experimente

und ſeine Leiſtungen im Gebiete der naturli
chen Magie ruhmlichſt bekannte Kunſtler, Hr.
Ludwig Döbler, wird in einigen Tagen
in Halle eintreffen, um mehrere Vorſtellun-
gen zu geben.
Beifall, deſſen er ſich bei ſeiner fruheren An
weſenheit hier erfreute, ihm auch jetzt wieder
zu Theil werden wird.

e a

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſitg

nirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurück geſandt worden. Die Ab
ſender werden zur ſchleunigen Abholung und
Auslöſung hierdurch aufgefordert.

1) An die Königl. Polizei Direktiom in
Naumburg. 9) An Hrn. Kammer -Ge-
richts Aſſeſſor Werther in Stolberg-
Roßla. 3) An Hrn. Förſter Ciliax in
Beuern. 4) An Friedr. Nitzert in
Brachſtedt. 5) An Hrn. Canonicus Re
tenbacher in Munſter. 6) An Hrn.
Auguſt Ruühlmann in Schotewitz.
7) An Hrn. Juſtiz Comm. Teßmann in
Anclam. 8) An die Meß-Commiſſion in
Magdeburg.

Halle, den 16. April 1839.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.
Am 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr,

wird durch uns am Königl. Packhof hier, eine
Kahnladung von circa 30 Laſten entſchwefelte
Steinkohlen ſür Rechnung einer auswartigen
Aſſecuranz-Compagnie in einzelnen Laſten,
oder im Ganzen, meiſtbietend verkauft, wozu
wir Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einladen.
Die Kohlen ſind zum Theil naß geworden,
was jedoch nach dem Urtheil Sachverſtändiger
ihrer Qualität nicht ſchaden ſoll.

Halle, am 15. April 1839.
C. G. Fritſch Comp.

Feinſte Glaeé- Handſchuh für
zerren und Damen in vorzüg-

Es iſt zu erwarten, daß der
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verkaufen im ſonſt Meyerſchen Hauſe No.
740. am Markt eine Treppe hoch.

Eine in der Landwirthſchaft ſo wie im
Backen und der feinen Kochkunſt erfahrene
Wirthſchaſterin von geſetzten Jahren und mit
den beſten Zeugniſſen verſehen, wunſcht,
gleichviel ob in einer Stadt oder Landwirth

ſchaft, ein baldiges Unterkommen. Alles Nä-
here durch J. G. Fiedler in Halle, gro-
ße Steinſtraße No. 178.

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir
ergebenſt anzuzeigen daß ich mit einer reich-
haltigen Auswahl von feidenen Zug Crepp-
hüten, franzöſiſchen Stroh und Baſthuten,

ſo wie auch Spahn und Sparteriehuten, Hau
ben Blumen und Bandern, alles nach dem
neueſten Geſchmack, von der Leipziger Meſſe
zuruckgekehrt bin und bitte um geneigten Zu-
ſpruch.

Halle, den 17. April 1889.
W. Weibezahl,

große Steinſtraße No. 174.
Ein Kapital von 250 und 1200 Thlr. iſt
auszuleihen. Näheres zu Halle, kl. Klaus-

ſtraße No. 924. Muüller.
Vei dem überhand genomme-

nen Hauſiren mit fremden Bril-
len, auf Unkoſten unſerer Firma,
eigen wir wiederholentlich an,

daß unſere Brillen ſämmtlichleicht durch ihren Stempel 0. I. A.
R. ober Duncker Rathenau zu er-
kennen ſind in Halle führen die

Herren Franz Vaccani und A.
Meyer unſere Augengläſer, wel-
che bei dieſen Herren in bekann-
ter Güte zu ſehr billigen Preiſen
ſtets zu erhalten ſind.
Die Königl. privil. optiſche

Juduſtrie- Anſtalt zu
Nathenanu.

Um jedem etwaigen Jrrthum vorzubeu-
gen zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß in

meinem

Muſikalienleihinſtitut
lichſter Auswahl, wovon ich eine ſets auch die neueſten und beſten Ge-

eSorte für Damen zu II
beſtens empfehle. eFranz VaccCami.
Dei Robert Frieſe in Leipzig er

ſchien ſo eben die ſechste Auflage von
Geſchenk fur Neuverehelichte,

oder Enthüllung der Geheim-

Sgr. Fangſtücke in großer Auswahl vorräthig
ind.ß C. A. Kuümmel's Buch-, Kunſt und

Muſikalien Handlung.
G. C. Knapp.

Die Brauerei des Ritterguts Pretzſch
ſoll vom 10. d. Meis. an verpachtet werden.

wiſſe der Ehe. Ein Leſebuch fur junge Pachtluſtige mögen ſich ſobald als möglich da
und nicht junge Eheleute, welche ſich uüber ſelbſt melden.

Alles,
fragen oft abhält, hier Raths erholen

nen.

was die Schaamhaftigkeit zu er
kön- in weißem Firniß abgerieben, nebſt andern Ar-

Entworfen von einem praktiſchen ten bunter Oelfarbe und dazu gehörenden Fir-

Bleiweiß,

Arzt. Es iſt für 15 Sgr. in allen Buch niſſen und Lacken, bei Fr. Schlüter sen.,
handlungen zu haben. große Steinſtraße No. 86.

Aechter Runkelrübenſaamen iſt billig zu Wagenſchmiere,
nicht abſetzend, der Cenr. 4 Thlr. 15 Sgr.
bei Fr. Schluter sen.

Schuhmacherpech,
gleich zubereitet, à b 2 Sgr., iſt wegen ſei
ner Gute und Eigenthumlichkeit beſonders zu
empfehlen. Fr. Schluter sen,

S m

Gutes Maurer Rohr in Schocken und
in Bunden, pro Bund 2 Sgr. 3 Pf., iſt
von jetzt an fortwährend zu verkaufen, Glau-
cha No. 2014. an der Kirche.

Le Clere.

Bibliothek
der neueſten

deutſchen Claſſiker.
Eine Auswahl

des Schönſten und Gediegenſten
aus ihren

ſämmtlichen Werken.

22

Mit von Meiſterhand geſtochenen Bildniſſen,
Lebensbeſchreibungen und einer Literaturge-
ſchichte als Gratis-Zugabe fur die erſten

5000 Subſcribenten.
Dieſe uberaus niedliche Miniatur-Biblio-

thek erſcheint in elegant brochirten
a Bandchen von 6 bis 8 Bogen

zu 25 Sgr. Dp
in Zwiſchenraumen von 3 Wochen regelmäßig
ſo bald die Unterzeichnung geſchloſſen. Das
erſte Bändchen iſt bereits durch alle Buchhand
lungen zu erhalten. Vorausbezahlung wird
nicht verlangt und man verpflichtet ſich immer
nur fur die beiden nächſten Bändchen. Sub
ſeribentenſammler erhalten auf 6 ein
Freiexemplar.

Die Bibliothek behält noch fur Kind und
Kindeskind ihren hohen Werth und gewährt
ein Jntereſſe wie kein anderes Werk da nur
die Geiſtesbluten ganz ausgezeichneter Schrift
ſteller Aufnahme finden. Wir dürfen die Pro
ben anfüühren von Uhland, Rückert,
Heine, König Ludwig von Baiern, An ge
ſtaſius Grün, Fuürſt Puckler Mus,
kau, Freiligrath, Varnhagen von
Enſe, v. Humboldt, v. Platen, H.
Laube, Spindler u. ſ. w.

Die Bibliothek ſoll die ſchönſten Erzeug-
niſſe (Poeſie wie Proſa) von dieſen und den
andern ausgezeichneten Autoren in allen Huüt-
ten bekannt machen. Alles Unheilige iſt ge
wiſſen haft ausgeſchieden.

Ein ſolches Unternehmen noch beſonders
empfehlen zu wollen wäre völlig überflüſſig.

Vorräthig bei C. A. Schweiſchke und
Sohn in Halle

Der, von Bennſtedt nach Benken,
dorf fuührende, Fußſteig, welcher quer uüber
Cöllmiſche Ackerſtücke geht, wird hiermit vom
22. d. M. an bei 15 Sgr. Strafe verboten.

Cöllme, am 17. April 1839.
Die betheiligten Ackerbeſitzer.
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